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28affemrtagen
fft* autogene Sdjtoeifuutg«

3)ie SBafferoorlagen foHen erfteni oerhinbem, bajj
bei Serftopfen ber SMribung einei ©chmeiffbrenneri ber
unter bob®«» auiftrömenbe ©auerftoff burcb bie

2lieti)ten(eitu»g bii in bie ©aibereituügiantage prü&
gelangt unb ein erptofioei ©aigemifch erzeugen fann.

SiQ- 1.

gerner foUen fie eine Siücfpnbung oermeiben. Seim
fehlen einer SBafferoorlage îann biefe unb eine ibr fol»
genbe ©jptofion ber ©aianlage leicht auftreten.

®amit nun eine SBafferoorlage ihren ffroecf erfüllt,
rnufj fie richtig îonftruiert fein. £$n erfter Sinie mufj fie
bem rüdftiejjenben ©auerftoff geftatten, tni greie p ge»

langen, ebe bai ©aipführutigirohr ber SBafferoorlage
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Brig. 2.

gtffäj mit SBaffer geföttt unb ni# im SSettieb.

reigelegt ift. ®tei roirb nun bei ben meiften bieferSlppa»
!®te erreicht, inbem ba§ ©icherheitirohr ber Sorlage, bai
Sleicbjeitig ali güHrop bient, etroai oberhalb ber 9Run»

lang bei: ©aipleitungirohrei- im SBaffer enbtgt. Seint

Rütftritt bei ©auerftoffei mirb bann bai SBaffer ber

Borlage in beiben Stühren, bem ©aipleitungü» unb bem

Bidjerbeitêrobr, in bie f>öhe getrieben unb ber SBaffer»

tanb in ben Vorlagen fomeit oermmbert, ban bie Deft»

tuttg bei ©icherljeitirohrei frei mirb.
®ie bisherigen für biefen $mecl benubtent SBaffer»

jerfdjlüffe finb oielfach unpreichenb. ®te meiften haben

sinen p engen ©icherheitiauilaj3 für bai; Gaffer, burcb

Jen ber Stüctfcblag nicht fcbnell genug entlaftet werben

lann> um ihn aufhalten p fönnen.

$er im Qahre 1907 oon feinte »^jerjfelb perft in
ben |janbel gebraute ©icherheitüopf mit grofjem Slui»
trittiquerfc|nitt, genügte pmr bei fleinen ©chmeiprennern,
bei großen ©chmeiprennern mit ftarf'er faugenber SBirf»
ung raurbe lei^t SBaffer angefaugt. Sei allen bisherigen
berartigen SBafferoerfchlüffen mar ber ©aibrud; bei be»
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gig. 3.

gm Setriei) mit geringem SBerbraud).

nutzen Srenngafei (SBafferftoff=Slget^ten :c.) oor bem

©chmeifjbrenner nicht t'onftant. gür bai gleichmütige
günftionieren bei ©chroeiprenneri ift ein ïonftanter
©aibrud bei benutzten ^eipafei aber fetbftoerftänbtich
höchft roünfcbeniroert. Sei bem neuen.„Suplerjicher»
heititopf" gig. 1 ift ber ©asbruct oor bem ©chroeip
brenner tonftant, oorauigefeht natürlich, baf bai ©ai
betn ©icherheititopf mit fonftantem ®ruct pgefprt mirb.
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Waffervorlagen
für autogene Schweißung.

Die Wasservorlagen sollen erstens verhindern, daß
bei Verstopfen der Mündung eines Schweißbrenners der
Mer hohem Druck ausströmende Sauerstoff durch die

Azetylenleitung bis in die Gasbereitungsanlage zurück-
gelangt Und ein explosives Gasgemisch erzeugen kann.

Fig. 1.

Ferner sollen sie eine Rückzündung vermeiden. Beim
fehlen einer Wasservorlage kann diese und eine ihr fol-
gende Explosion der Gasanlage leicht auftreten.

Damit nun eine Wasservorlage ihren Zweck erfüllt,
muß sie richtig konstruiert sein- In erster Linie muß sie

dem rückfließenden Sauerstoff gestatten, ins Freie zu ge-

langen, ehe das Gaszusührungsrohr der Wasservorlage

Fig. ?»

Wisch Mit Wasser gefüllt und nicht im Betrieb.

igelegt ist. Dies wird nun bei den meisten dieser Appa-
te erreicht, indem das Sicherheitsrohr der Vorlage, das

nchzeitig als Füllrohr dient, etwas oberhalb der Mun-

ng des Gaszuleitungsrohres im Wasser endigt. Beim

icktritt des Sauerstoffes wird dann das Wasser der

zrlage in beiden Rühren, dem Gaszuleitungs- und dem

cherheitsrohr, in die Höhe getrieben und der Waffer-
md in den Borlagen soweit vermindert, daß die Oeff-

ug des Sicherheitsrohres frei wird.
cm «

Die bisherigen für diesen Zweck benutzten Wasser-

rschlüsse sind vielfach unzureichend. Die meisten haben

ien zu engen Sicherheitsauslaß für das Wasser, durch

« der Rückschlag nicht schnell genug entlastet werden

nn> um ihn aufhalten zu können.

Der im Jahre 1907 von Heime-Herzfeld zuerst in
den Handel gebrachte Sicherheitstopf mit großem Aus-
trittsquerschnitt, genügte zwar bei kleinen Schweißbrennern,
bei großen Schweißbrennern mit starker saugender Wirk-
ung wurde leicht Wasser angesaugt. Bei allen bisherigen
derartigen Wasserverschlüssen war der Gasdruck des be-

Fig. 3.

Im Betrieb mit geringem Verbrauch.

nutzten Brenngases (Wasserstoff-Azetylen:c.) vor dem

Schweißbrenner nicht konstant. Für das gleichmäßige
Funktionieren des Schweißbrenners ist ein konstanter
Gasdruck des benutzten Heizgases aber selbstverständlich
höchst wünschenswert. Bei dem neuen-„Duplexsicher-
heitstopf" Fig. 1 ist der Gasdruck vor dem Schweiß-
brenner konstant, vorausgesetzt natürlich, daß das Gas
dem Sicherheitstopf mit konstantem Druck zugeführt wird.
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Seber $RücffdE)Iag wirb unbebingt burclj einen SQBaffer=

oerfchluß mit großem StuêtrittêquerfcEjnitt ^erauêgelaffen,
c§ ift bei biefer Konftruftion aber gartj au§gefchlofjen>
bafj fid) ber Sftüctfcljlag weiter rücfwärtö iit ber @a§=

leitung por bem ©id)er|eit§topf weiter pflanjen t'ann.

trp
^ ccragÉT

Si0. 4.

Stt SBetrieb mit großem SSerbraucE).

©er „©uptejficherheitêtopf" würbe auf Slntrag auf 2ln=

orbnung be§ SRmifterê für Raubet unb (Semerbe oon
ber eittfdjiägigett ÉfMfungsftelîe geprüft unb für burdp
au§ jwedentfprechenb befunben, laut nachftehenber 93er=

orbnung:

9luf bie ©ingabe com 10. Sltärj b. Q.

; ©ie in ber eingereichten ßei^nung unb föe*
fdireibung bargefieüte äßafferoorlage (@icherl)eit§»
topf) „©uplej" ift oom ©eutfchen 21§ett)teh r» erein

-einer Prüfung unterzogen unb babei feftgeftellt wor=
ben, baß biefe ben an eine äöaffepoorlage überhaupt

J ZU ftellenben Slnforberungen entfprid^t, fo baß ißre
Serwenbung empfohlen wirb. /Qch erfuche bähet um ©infehbung non 68 3eidh*

nungen ünb Sefchreihüngen, um ben 9iegierung§=
präfibenten unb ©ampffeffelübermachungSoereinen
pon; bem ißrüfung§ergebni§ Kenntnis îu geben.

29erlin 20. 66; ben 18. Sfpril 1910.
Seipjigcrftrajje 2

fâ-:;;. ©er Süinifter
; für .ßanbel unb ©ewerbe

4>' \ ; s.«sto. m. 3097..

i ©er ©Üpte5ficherheit§=a5ßafferoerfdhluß ift in $ig. 1

in 2tnficbt näher bargeftellt. a ift ber ©a§eingang§hql)üen,
f ber ©aêauêtritt, bie £jöl)e be§ SGBafferS wirb burd) ben
20ßafferau§Xaßt)aßa e einreguliert, h—h ift eine fom'muni*
jierenbe. Svöhre mit großem 2luëtrittëquerfdE»nitt, s ein
©ieb jur Verhütung oon Stallungen be§ StaffernioeauS.

Joh. Gräber
Eisenkonstruktions-Werkstätte

Yèlsphea Winft®r&haar VBlfUngontrama
Best eingerichtete ' 1904

f Speziaifabrik eiserner Formen
tfil il»

Gin)ontwaren « Indusir5 •>
Silberne Medaille 1906 Malland.

Patanttorfiap Ocmeniritlir!erm«i •

3ur Qttbeiriebnahme, fülle man b unb h — h mit
Staffer unb laffe ba§ überfdjüffige Staffer burdh bie 2Xb=

la^ähne e unb c ab, oerbinbe a mittels ©chlaud) mit
bem ©aêzuflufj, f mit bem ©djweiprenner. 23ei Qnbe=
trtebfehung be§ ©chweipratnerS öffne man erft ben ©a§=
hahnen unb bann ben ©auerftoffhahn. ;

©ie punition be§ 3lpparate§ geht ohne SteitereS au§
ben Slbbilbungen ffigur 2, 3, 4 unb 5 heroor, man muß
fp babei oergegenwärtigen, bafj brei Kräfte auf ben ©opf
Wirten, ber ©albrud, bie 2ltmofpät)re unb bie faugenbe
Stirfung bef ©dpeiprennerS, bie im gaße eines Sftüdf*

fd^tagcê fid) in eine ©rudwirfung umfehrt.

Si0. 5. i
fjunttion roährenb extte§ SRüdf(htage§. '

Stafferoorlagen, welche nur buret) 2tbfrf)Uiß mit Staffer
arbeiten, finb foldjen mit 23entilen entfdjieben oorjujiehen.
Sentile mögen arbeiten, folange fie neu finb unb burdh
gewiffenhafte Arbeiter rein gehalten werben, ©efcljieht
letzteres aber nicht, fo ift ein tabellofes Slrbeiten au§ge=

Ploffen.
©ann fallen Stafferoorlagen möglich# nahe an ben

©chweifjftetlen angebracht werben, roa§ fidh mit bem

©uplej=@id)erheit§topf leicßt bewerîfielligen läßt.
31. SR.

(SJtitgeteilt pon SRunjinger & ©ie., Zürich

HiiflemeiRes Bauwesen.

öttuwefen in 3üti^. Oiodh oor wenigen fahren
ftanben bie fdhmuden 23illen beâ ©olberquartieri
al§ eine für fidh abgefchtoffene Kolonie auf fonniger J^öhe

unterhalb ber walbigen Kuppe be§ großen partes. ®ur^
bie rege 29autâtigïeit ber legten 3ape oerfdjwanb bie

Ibgrenjung oon ben weiter unten gelegenen Käufer»

gruppen am 3lbhang be§ 33erge§, unb aud| ba§ ©olber»

quartier felber behnte fidh *af<h gegen Often au§. SP
weiter Bebauung, bie jebem ßaufe Slubficht unb ©onne

läßt, ift öfilidh oom 2Balbhau§ an ber Kurhaus unb

©önnenbergftrap eine neue, bem ©pajiergänger wohl'
tuenb inë ^uge fallenbe ßäufergruppe erftanben. ©a
ba§ für iöaujwecte oetfügbare Sanb ber ©otbergefellfdhaft

nun auf wenige ^ßlä^e jufammengefdhmoljen ift, gebeult
bie ©efellfdhaft ben ganjen f üblich en Slbhang beê

©olberparïeê nadh ben Plänen ber 2Cri^itcï
tenfirma ißflegparb & §äfeli ber Bebauung
ju öffnen unb für eine neue SßiEenfolonie ißlah |»
fdhaffen. Qn furjer ßeit wirb ber Sau einer ©trap
in Angriff genommen werben, bie unterhalb be§ ©ranb

7S6 W«str. Schweiz. H«iäSw.'Zei»«ü, („Neisterblatl«) Nr. s3

Jeder Rückschlag wird unbedingt durch einen Wässer-
Verschluß mit großem Austrittsquerschnitt herausgelassen,
es ist bei dieser Konstruktion aber ganz ausgeschlossen/
daß sich der Rückschlag weiter rückwärts in der Gas-
leitung vor dem Sicherheitstopf weiter pflanzen kann.

ê'ccHl

Fig. 4.

In Betrieb mit großem Verbrauch.

Der „Duplexsicherheitstopf" wurde auf Antrag auf An-
ordnung dès Ministers für Handel und Gewerbe von
der einschlägigen Prüfungsstelle geprüft und für durch-
aus zweckentsprechend befunden, laut nachstehender Ver-
ordnung:

Auf die Eingabe vom 10. März d. I.
Die in der eingereichten Zeichnung und Be-

schreibung dargestellte Wasservorlage (Sicherheits-
topf) „Duplex" ist vom Deutschen Azetylenverein
einer Prüfung unterzogen und dabei festgestellt wor-
-den, daß diese den an eine Wasservorlage überhaupt
zu stellenden Anforderungen entspricht, so daß ihre
Verwendung empfohlen wird.,

Ich ersuche daher um Einsendung von 68 Zeich-
nungen und Beschreibungen, um den Regierungs-
Präsidenten und Dampfkesselüberwachungsvereinen
von dem Prüsungsergebnis Kenntnis zu geben.

Berlin W. 66, den 18. April 1910. i

Leipzigerstraße 2
^ Der Minister

i
> ' für Handel und Gewerbe

^ V
> J.-No. III. 3097. -

Der Duplexsicherheits-Wasserverschluß ist in Fig. 1

in Ansicht näher dargestellt, a ist der Gaseingangshahnen,
k der Gasaustritt, die Höhe des Wassers wird durch den
Wasserauslaßhahn 0 einreguliert, k—k ist eine kommuni-
zierende Röhre mit großem Austrittsquerschnitt, s ein
Sieb zur Verhütung von Wallungen des Wasserniveaus.

àvànàulàns-Wààìiv
Lest eingerichtete 1304

WxiWadfik vissrnse foi'msn
wi 4.»

G « m sn sî>» ï ».
Sllderae «eckalile 1S0S N»ll»aä.

Zur Inbetriebnahme fülle man l> und d — d mit
Wasser und lasse das überschüssige Wasser durch die Ab-
laßhähne e und e ab, verbinde a mittels Schlauch mit
dem Gaszufluß, k mit dem Schweißbrenner. Bei Jnbe-
triebsetzung des Schweißbrenners öffne man erst den Gas-
Hahnen und dann den Sauerstoffhahn. ;

Die Funktion des Apparates geht ohne Weiteres aus
den Abbildungen Figur 2, 3, 4 und 5 hervor, man muß
sich dabei vergegenwärtigen, daß drei Kräfte auf den Topf
wirken, der Gasdruck, die Atmospähre und die saugende
Wirkung des Schweißbrenners, die im Falle eines Rück-
schlages sich in eine Druckwirkung umkehrt.

-4-

Fig. 5. ^

Funktion während eines Rückschlages.

Wasservorlagen, welche nur durch Abschluß mit Wasser
arbeiten, sind solchen mit Ventilen entschieden vorzuziehen.
Ventile mögen arbeiten, solange sie neu sind und durch
gewissenhafte Arbeiter rein gehalten werden. Geschieht
letzteres aber nicht, so ist ein tadelloses Arbeiten ausge-
schloffen.

Dann sollen Wasservorlagen möglichst nahe an den

Schweißstellen angebracht werden, was sich mit dem

Duplex-Sicherheitstopf leicht bewerkstelligen läßt.
AR.

(Mitgeteilt von Munzinger à Cie., Zürich.)

Wgemeiiitt La»««!«».
Bauwesen in Zürich. Noch vor wenigen Jahren

standen die schmucken Villen des Dolderquartiers
als eine für sich abgeschlossene Kolonie auf sonniger Höhe

unterhalb der waldigen Kuppe des großen Parkes. Durch
die rege Bautätigkeit der letzten Jahre verschwand die

Abgrenzung von den weiter unten gelegenen Häuser-

gruppen am Abhang des Berges, und auch das Dolder-
quartier selber dehnte sich rasch gegen Osten aus. In
weiter Bebauung, die jedem Hause Aussicht und Sonne

läßt, ist östlich vom Waldhaus an der Kurhaus- und

Sonnenbergstraße eine neue, dem Spaziergänger wähl-
tuend ins Auge fallende Häusergruppe erstanden. Da
das für Bauzwecke verfügbare Land der Doldergesellschast

nun auf wenige Plätze zusammengeschmolzen ist, gedenkt

die Gesellschaft den ganzen südlichen Abhang des

Dolderparkes nach den Plänen der Architek-
tenfirma Pfleghard ck Häfeli der Bebauung
zu öffnen und für eine neue Villenkolonie Platz zu

schaffen. In kurzer Zeit wird der Bau einer Straße
in Angriff genommen werden, die unterhalb des-Grand
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